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einen Modultyp mit 100 m 2 Bedeckungsfläche zu bauen und einzusetzen, um 
mit langfristigen biologischen Untersuchungen beginnen zu können. Das Institut 
für Fangtechnik könnte die im Labor gefertigten und gekennzeichneten Elemente 
bereits im Hafen zu Längsträgern zusammenbauen und die Endmontage auf 
einem Forschungsschiff im Versenkungsgebiet vornehmen. Hier bedarf es noch 
Erfahrung, um eine kostengünstige Absenkung im kommerziellen Maßstab zu 
ermöglichen. Notwendig ist es auch, weiterführende Untersuchungen der Wech-
selwirkung zwi13chen Bauwerk, Strömung und Boden vorzunehmen (7). 
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Zur Frage des Auftriebs von Stellnetz-Schwimmleinen 
Bei Stellnetzen hat u. a. auch die Wahl geeigneter Schwimmleinen einen ent-
scheidenden Einfluß auf die Fängigkeit der jeweiligen Netztypen. Die von den 
Leinenherstellern verwendeten Bezeichnungen geben jedoch kaum exakte Hin-
weise auf diese und andere wichtige Eigenschaften der verschiedenen Leinen-
arten. Neben dem Auftrieb ist dabei vor allem auch die Belastbarkeit und die 
Scheuerfestigkeit von Bedeutung. Die Einführung genormter Angaben über die-
se Nerte, wie DARM sie schon 1982 forderte, wären für die Fischerei, Netz-
hersteller und Leinenproduzenten von großem Vorteil. Das Institut für Fang-
technik führt deshalb seit einiger Zeit entsprechende Untersuchungen durch, 
um die Einführung solcher genormter Werte zu unterstützen. 
Die Reißfestigkeit läßt sich auf relativ einfache Weise mit der im Institut vor-
handenen Präzisionsme ßvorrichtung ermitteln. Bei den auf kommerziellen 
Kuttern in den zurückliegenden Jahren vom Institut für Fangtechnik durchge-
führten Stellnetzversuchen stellte sich u. a. heraus, daß die Schwimmleinen, 
die die Hauptbelastung beim mechanisierten Holen der Netze tragen, eine 
Bruchfestigkeit von mindestens 400 kg haben sollten. 
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Praxis orientierte Testmöglichkeiten zur Ermittlung der Scheuerfestigkeit der 
Le.inen sind noch in der Entwicklung. Da die Leinen beim Einsatz moderner 
Netzholer einer starken Scheuerbelastung unterliegen, sind auch diese Unter-
suchungen von erheblicher Bedeutung. 
Der Auftrieb von Schwimmleinen kann mit einer einfachen, im Institut zusam-
mengestellten Meßvorrichtung ermittelt werden. Über diese Vorrichtung und 
eine Reihe der damit erzielten Meßergebnisse wir J nachfolgend berichtet. 
Die Apparatur besteht aus einer handelsüblichen Balkenwaage, an deren einer 
Seite zusätzlich zur Meßschale ein mit Netztuch bespannter Eisenrmg befe-
stigt ist (Abb. 1). Dieser Eisenring hängt in einem mit Wasser gefüllten Ge-
fäß. Sein Eigengewicht wird mit Hilfe der Balkenwaage austariert. Die zu un-
tersuchenden Einzelschwimmer oder Schwimmleinenabschruct" werden in de-
finierter Zahl bzw. Länge unter das Netztuch des Eisenringes gelegt. Durch 
Zugabe von GewichteJ! in die über dem Eisenring befindliche Meßschale (siehe 
Abb. 1) kann dann der Auftrieb jeder einzelnen Probe relativ genau bestimmt 
werden. Eine Reihe von inzwischen ermittelten Auftriebskräften ist in Tabelle 
1 und 2 aufgeführt. 
Während der bisher vom Institut durchgeführten Versuche mit Dreiwandnetzen 
haben sich sowohl für die Dorschnetze in der Ostsee wie auch für die Seezun-
gennetze in der Nordsee Schwimmleinen mit einem Auftrieb von 1740 g/100 m 
am besten bewährt. Die sehr viel größeren IN racknetze sollten nach bisher 
vorliegenden Erfahrungen an der Oberleine einen Auftrieb von ca. 3000 g/lOO m 
n 
Abb. 1 Einfache Vorrichtung zur Messung 
von Auftriebskräften von Stellnetz_ 
Schwirnnleinen. 
Tabelle 1: Maße und Auftrieb von Stellnetz-Einzelschwimmern 
größter 
Schwimmer- Länge Durchmesser Gewicht Auftrieb 
typ mm mm g g 
vVracknetz 
SO/4 82 39 20 36 
Steinbutt-
netz SO/l 56 23, 3 4,2 7,7 
Polystyrol-
Schwimmer aus 
Schwimmleinen 70 16 1,8 5 
Styropor-
schwimmer 70 45 15,5 53, 1 
Ringschwimmer Durch- Stärke 
für Wracknetze messer 
200 42 264 437 
Tabelle 2: Auftrieb von Schwimmleinen 
(Die Leinen wurden vor der Messung einige Tage 
gewässert) 
Zahl der Abstand d. Länge d. größter Auftrieb 
Sc hwirrIrra" / SclM'immer Sc hwirrIrra" D~ d. Leine 
(Mitte z. d. Sclwimmer in g 
Mitte) 
100 m cm mm mm pro 100 m 
PP-Leine 50 
o.SchwirrIrra" 
2,6 mm r/J 
Ober- 300 33 51 12 742 
leinen 370 27 71 16 2128 
mit 630 16 71 16 3000 
einge- 510 19, 6 70 12 2521 
flochte - 290 34,4 70 12 1502 
nen 200 50 70 12 1075 
Schwimmern 280 35, 7 71 16 1740 
haben. Steinbutt-Kiemennetze, in denen sich die Fische möglichst verwickeln 
sollen, brauchen dagegen mit nur 1000 g/100 m einen vergleichsweise geringen 
Auftrieb zu haben. 
Zweifelsohne reichen die bisherigen Kenntnisse über den Einfluß des Auftriebs 
auf die Fängigkeit von Stellnetzen noch nicht für alle Gegebenheiten aus. Es ist 
deshalb beabsichtigt, dieser Frage während der Fortführung des Stellnetz- Ver-
suchsprogrammes weiterhin besondere Aufmerksamkeit zu widmen. 
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